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69. Jahrgang

ine Unterredung mit Hindenburg.
amtliche Meldung von der Besetzung Monastirs . — Serbisch-russische Zeindschast.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
war hindenburg sagt.

Wie». 5. Dez . iT .-U.-Tel .i
ll«ter dem Titel „Wieder bei Hindenburg " veröffent-
Paul Goldman«  i » der Sonntagsnummer der
Fr. Pr ." die Eindrücke, die er bei seinem Besuche im
ptquartier von Hindenburg Mitte November emp-

hat. Man sprach vom Einzug i « Berlins
j Kriegsende.

Mir ist heute schon bange davor", sagte Hindenburg
»b. „Wenn es nach mir ginge , würde ich gar nicht in

rliu eiuziehe « , sondern Zivil anlege » und in Cottbns
eigen. Ich liebe es nicht, mich feiern zu lassen. Aber

i rasch geht das doch nicht mit dem Einzug in Berlin.
läufig wolle « « userc Gegner keinen Friede « machen;

ssind noch nicht mürbe genug ; wir müssen ihnen «och
znsetzeu, da sie keinen nuferer Erfolge gelten lasie«

en. Am stärksten treiben es die Franzosen;  heute
wolle« sie Elsaß -Lothringen habe» — dabei stehen doch
sie in Straßburg . sonder« wir stehen i « Lille!
ist schon beinahe keine normale Geistesvcrfasinng

Uebrigens wenn sie Elsaß-Lothringen durchaus
'» wolle», so sollen sie es doch holen . Die Engländer
«Mt ebenfalls entschlossen zu sein, de» Krieg fortzn-
; allerdings kommen Nachrichten aus Indien,  welche

ilriegslnst der Engländer vielleicht ein wcnig dämpfen
Mt. Auch in Rußland  wolle » offenbar der Zar

die Regierung die Fortsetzung des Kampfes. Das selt-
ist, daß alle diese Völker  nicht eiuseheu . daß

»r für England sich opfern.  Es sieht nicht
Friede« aus — so kau« den« auch Deutschland sei»
rt nicht in die Scheide stecken. Wir müssen weiter¬
en und werden auch weiterkämpfen, bis wir die

von der Niederlage überzeugt  haben , die
s heute noch nicht glanbe « wollen . . ."

leber eine vernichtende Niederlage der Italiener
•* ich mich ganz besonders sreuen", betonte der Feld¬

all schließlich. „Dieser Krieg sollte nicht seinen Ab¬
finden, ohne daß die drei Hauptschuldigen —

lland , Serbien und Italien — ihre gerechte
käse  erhalten ."

Kriegsrat in Calais.
London . 6. Dez . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

as Reuterbureau ' teilt amtlich mit : A s q u i t h,
^ner und Balfour,  begleitet von militärischen
aritimen Beratern konferierten gestern in Calais

^riand , Gallieni  und Admiral Lacasze,  und
lten abends nach England zurück.

Paris . 6. Dez. lNichtamtl. Wolfs-Tel .s
^ber die in Calais stattgehabte Beratung berichtet die

HavaS, Saß außer den genannten Personen auf
^er Seite der Chef des Generalstabs M u r a y und

Vertreter des Auswärtigen Amtes, auf französischer
°uch der politische Direktor des Ministeriums des

Margherie.  und der Chef des <He" erEtabes.
iiani.  teilgenommen haben. Die Besprechungen

^en von 2Va  bis 6 Uhr und bezogen sich auf die
en gegenwärtig vorliegenden Fragen.

Kürzung- er englischen Ministergehälter.
Kopenhagen . 6. Dez . sP .-Tel . Zens. Bln .)

** englische Regierung beschloß nach einem Londoner
der „Berlingske Tidende", sämtliche Ministcr-

i? uw ein Drittel herabzusetzen, um dem
M der Sparsamkeit

um dem ganzen
ein gutes Beispiel zu geben,

inlich werden auch die Mitglieder des Unterhauses
ert werden, auf ein Drittel ihrer Tagegelder, die

M Pfund betragen , freiwillig zu v^ zichten.

Zwangs -Kriegsanleihe in England.
Kristiania . 6. Dez . sP .-Tel . Zens . Bln .)

„Aftenposten" meldet aus London:  Wie „Daily
Mail mitteilt , ist es sehr wahrscheinlich, daß die Regierung
in naher Zukunft eine gezwungene Teilnahme an den
Kriegsanleihen einführt . Jeder Bürger , dessen Einnahme
eine gewisse Summe übersteigt, werde dazu verpflichtet,
einen Teil des Einkommens in Kriegsanleihe anznlegen.

weitere bulgarische Ziege.
Sofia . 5. Dez . «Wolff -Tel .)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 3. Dezember:
Nach der Zertrümmernng der Serbe » am 29. November bei
Prizre « zöge« sich die Trümmer der serbischen Armee gegen
Djakowa »nd entlang der Beli Drini gegen Dibra nnd
Skntari zurück. Unsere Trnppe » setzte« die Berfolgnng - er
Serben in beide« genannte » Richtungen fort. Am 3. Dez.
holte « unsere entlang der Beli Drini verfolgende « Ko¬
lonnen die Serbe » i» der Stellung am linke« Djnmnfer
ein, griffe « sie energisch au, zersprengte« sie und zwangen
sie znm Rückzug, welcher in panikartige Flucht
ausartete . Hier ließe » die Serben 112 Kanone « und
Haubitzen , 200 Automobile,  eine ungeheure Menge
Kriegsmaterial . ISO Traiufuhrwerke  nnd derartige
Mengen von Uniforme « «nd Ausrüstnngsgegenständen
znrück, daß der Weg entlang der Beli Drini bis
Kula Ljnma dadurch oprlegt  ist.

In der Richtung auf Djakova zogen sich die serbisch-
montenegrinischen Truppen bei« Erscheinen unserer Trnp¬
pe« znrück und räumte» Djakova,  wobei sie 6 Han-
bitze«  im Stich ließe «. Unsere Kavallerie verfolgte sie.

Nach Aussage « vo» Gefangene » mnßte König
Peter ans einer Tragbahre getragen  werden,
weil der Weg entlang des Drinifluffes westlich Kula Ljnma
selbst für Pferde unmöglich ist.

König Peters Enttäuschung.
Amsterdam. 6. Dez . sP .-Tel . Zens. Bln .)

AuS zuverlässiger Quelle erfährt der Korrespondent
der „33. Zig." daß König Peter zu^i bisherigen französischen
Gesandten in Serbien vor einigê Tagen sagte: Noch im
Juli habe ihm Rußland fest versichert, daß für Serbien
nichts zu fürchten sei. Es hätte damals nicht viel gefehlt,
daß serbische Truppenabteilungen nach einem anderen
Kriegsschauplatz abgegeben worden wären. Die serbische
Regierung traute Rußland vollkommen. Gegenüber den
anderen Verbündeten hatte Rußland keine Verpflichtung,
und Frankreich war immer Serbiens Freund . Wäre Ruß¬
land mit der erwarteten Aufrichljgkeit seinen Verpflich¬
tungen nachgekommen, dann hätte die Lage auf dem Balkan
sich anders gestalten können, ehe noch die Heere Deutsch¬
lands daran denken konnten, eine Offensive zu beginnen.

König Peter denkt in aller Kürze nach Paris zu reisen,
wo er einstweilen bleiben will.

Serbisch-russische Auseinandersetzung.
Sofia . 6. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Die Reise des Königs von Bulgarien nach Nisch ist
die deutlichste Gewähr dafür , daß der allgemeine Betrieb
der Bahn Sofia -Nisch demnächst ausgenommen wird . Der
König konnte die Strecke fast ohne Unterbrechung zurück¬
legen und mußte nur an einer Stelle umsteiqen, wo die
Wiederherstellung einer Brücke noch nicht beendet war.
Dabei verteilte der König an die dort beschäftigten ser¬
bischen Kriegsgefangenen Gelb. An einer Stelle arbeiteten
unter deutscher Leitung russische Gefangene. Ein Zug
serbischer Gefangener  kam vorbei, erkannte ihre
Nationalität und überschüttete die Russe « mit
Vorwürfen. „Ihr habt uns das Unglück auf den Hals
geschickt!", riefen sie den Russen zu. Die Russen ant¬
worteten ; man geriet aneinander mit Späten und
Hacken,  und es mußte» deutsche und bulgarische Soldaten
eingreifen , die die Bundesgenossen auseinander trieben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grohns Hauptguartier , 5. Dez . (Amtlich.)

westlicher und östlicher Kriegsschauplatz.
Seine wesentliche« Ereignisse.

Balkan.Kriegsschauplatz.
I » erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje und im Gebirgr

nordöstlich oon Jpek wurden mehrere 100 Gefangene ge¬
macht.

Bulgarische Truppen  haben westlich vo« Priz,
re«  den znrückgehenden Feind gestellt, geschlagen und ihy
über 100 Geschütze  und große Menge « Kriegsgerät,
darnnter 200 Kraftwagen,  abgenomme «.

Im Jamagebirge , östlich von Debra «nd halbwegs
Krcova-Ochrida, wurden serbische Nachhuten g « ,
w o r f e«.

In Mo » astir find deutsche und bulgarische
Abteilungen eingerückt «nd vo« de« Behörden wie
der Bevölkerung freudig begrüßt worden.

Oberste Heeresleitung.

Anttl. öfterr.-nngar. Tagesbericht.
Wie», S. Dez . Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern beschränkten sich die Italiener an der I s o » z o,

front  ans Geschützfeuervo« wechselnder Stärke . Nur bei
O s l a v i j a versuchten sie bei Tag und Nacht vereinzelte
Angriffe , die alle abgewiese « wurden . An der
Tiroler Front  entwickelte die feindliche Artillerie eine
lebhafte Tätigkeit  geaen den befestigten Raum vo»
Leardaro.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Celebic  kam es neuerlich zu ei«em größeren

Gefecht. Die Montenegriner wurde» dnrch eine oon F o c a
ans angreifendc Gruove an die Grenze znrückge,
w o r f e n. Südlich von Plevlje wiesen nnsere Truppen hef¬
tige montencgrinische Gegenangriffe av. Unter dem im
Gebirge erbeutete« Kriegsmaterial befinden sich eine
Million Infanterie -Patronen und 100 Artillerie -Mun is
tions -Verschläge.

Südlich vo» Novipazar  wurden gestern abermals
600 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

von den Kämpfen am Zsonzo.
Aus dem k. u. k. Kriegspreffeqnartier , 3. Dez . sEig . Tel.

Zens. Bln .)
Der Kriegsberichterstatter der „Dtsch. KriegSzeitung ",

Geyer, drahtet unter underem: Zu Sen rasendsten Käm¬
pfen an der ganzen Jsonzofront kam es sicher bei Osla-
vija, wo die Dalmatiner vielfach, ohne die Waffen zu ge¬
brauchen, mit den bloßen Händen  auf den verhaßten
Feind losgehH . ^ tn Offizier, der diese Kämpfe im
Schützengraben mitgefochten hat, erzählte mir , daß die
Dalmatiner vielfach blutunterlaufene Nägel hatten , mit
solcher Gewalt machten sie sich an die Italiener heran . EF
kam zu Nahkämpfen, die teils in Ringkämpfen . Mann
gegen Mann , ausgetragen wurden, teils zu wütendem
Handgemenge mit Spaten und Hacke  führte «.

Berlin , 3. Dez . «Eig. Tel . Zens . Bln .)
Die bisher 15 Tage andauernde 4. Jsonzoschlacht hat,

— wie der Kriegsberichterstatter des „B . T ." meldet — de»
Italiener so schwere Verluste verursacht, daß sie sich ge-
zwungen sehen werden, an der einen oder anderen Stelle
mit ihrer A n g r i ffs t ä t bg ke i t nachzulassen.
Während der 4. Jsonzoschlacht nahmen die öfter-
reichischen - un « arischen Truppen bi hler 69
Offiziere. 331 § Man « gefangen . Obwohl di«
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nicht darauf ausgehen . Gefangene zu machen , ist das Tages«
ergebnis durchschnittlich 250 Gefangene.

vie letzten Stunden der serbischen Armee.
Budapest . 5. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Der Sonderberichterstatter deß „Pester Lloyd " meldet
aus Sofia : Ein zurückgekehrter Generalftabsoffizier be-
richtet . daß der bis dahin verhältnismäßig geordnete Rück¬
zug der Serben auf einmal nach Prizren in panik¬
artige Flucht ausartete.  Außer Geschützen leich¬
ten Kalibers konnten die Serben aus ihrem Artilleriepark
nichts retten und hatten selb st nichtZeit . ihrzu-
rückgelassenss Ar bi ll er i e m at e t  i fl I zu ver-
Nichten.
K. n. K. Kriegsprefleguartier , 5. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Der Kriegsberichterstatter des „B . T .". Kirchlehner,
drahtet u . Die Katastrophe , die die serbischen Waf¬
fen befallen hat . läßt sich, volkstümlich ausgedrückt , an¬
nähernd mit dem Niederbruch des französischen Heeres an
der Beresina vergleichen ; tatsächlich aber ist sie weit
schlimmer . Es gibt nur Trümmer eines ser¬
bischen Heeres . Engländer und Franzosen
haben nichts mehr zu retten , außer sich sel¬
ber.  In kaum neun Wochen haben die Verbündeten
ihren Feind aus Ländern vertrieben , die an Größe Bayern
und Württemberg zusammen genommen gleichkommen.
Beinahe 100 000 Quadratkilometer sind erobert , und —
wie matzgebendenorts mitgeteilt wird — bisher  160000
Serben gefangen genommen  würden.

ein Soldat nicht beschäftigen . Jeder Soldat müsse von der
Ueberzeugung durchdrungen sein , daß e r i e d e n A u g e n-
blick dazu berufen sein kann , seine Pflicht
tun zu müssen;  dessen soll er stets eingedenk sein.

Oeffnung der rumänischen Grenze.
Bnbapeft . 5. Dez . (Eig . Del . Zens. Bln .j

Der rumänische Minister der öffentlichen Arbeiten hat,
wie aus Bukarest gemeldet wird , eine Verordnung erlassen,
der zufolge die ganze Grenze  für die Ausfuhr nach
der Monarchie geöffnet wird.

Ruszug der Serben aus Monastir.
Genf . 5. Dez . (Eig Tel . Zens . Bln .j

Lyoner Blätter melden aus Saloniki , daß die Serben
sich nach dem Fall von Monastir iy der Richtung auf
Resna zurückzogen.  Die Bulgaren besetzten in der
Nähe der griechischen Grenze Kinali.

Eine holländische Stimme über den serbischen
Feldzug.

Amsterdam , 5. Dez . (T .-U.-Tel .)
„Het Nieuws van den Dag " schreibt : Der serbische Feld¬

zug ist von den Zentralmächten sind ihren bulgarischen
Bundesgenossen mit derselben Energie , dersel¬
ben guten Organisation und Zielbewußt¬
heit  geführt , wie die früheren Feldzüge . Von Tag zu
Tag wurde sozusagen von jeder Gruppe die Aufgabe er¬
ledigt , die planmäßig erfüllt werden mutzte und so reichten
die verschiedenen Armeen in Serbien einander an dem
vorher bestimmten Zeitpunkte die Hand , bis die serbische
Armee in die albanesischen und montenegrinischen Berge
verjagt und damit das ganze Gehtet des Königreichs be¬
setzt war . Und das geschah, obwohl die Schwierig¬
keiten doch wahrlich nicht gering waren.  Das
Land war arm an Wegen , das bergige Terrain war sehr
geschickt zur Verteidigung hergerichtet . Der Wider¬
stand der Serben war sehr kräftig,  denn sie
waren infolge der früheren Kriege abgehärtet , sie hatten
seit dem letzten Feldzug die nötige Ruhe gehabt , ihre
Armee war mit allem Nötigen genügend ausgerüstet , und
auch an Tapferkeit fehlte es ihnen picht , da sie wußten , daß
es sich um die Existenz ihres Landes handelte . Und doch
wurde das Land mit fast mathematischer Sicherheit in ganz
kurzer Zeit erobert . Das Terrain war sehr schwierig , die
Jahreszeit sehr ungünstig und man kann sich von den Ent¬
behrungen kaum eine Vorstellung machen , denen die deut¬
schen Soldaten , die doch wahrlich auch nicht zu ihrem Ver¬
gnügen auf dem Balkan kämpften , in einem so unwirt¬
lichen Lande , wie Serbien , ausgesetzt waren . Schon der
militärische Marsch allein , ohne feindlichen Widerstand,
wäre eine sehr schwierige Arbeit gewesen , und nur eine
sehr gute Organisation kann SchwicLigkeiten dieser Art
überwinden.

vie englische GrientpolM aus der
Wagschale.

Ans dem Haag , 5. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .j
Nach dem Fall von Monastir wendet sich die Sorge der

Entente dem Schicksal des Saloniki -Unternehmens zu. Im
englischen Kronrat herrschte darüber Uneinigkeit ; mehrere
Minister , darunter Lloyd George , befürworten die
Aufgabe Salonikis sowie Gallipolis,  Asquith
und Kitchener verfechten jedoch gegenteilige Ansichten aus
Furcht vor dem völligen Verlust des englischen Prestiges
im ganzen Orient . Die Entscheidung dürfte im kommen¬
den gemeinsamen Pariser Kriegsrat fallen.

Aegypten, dar Sorgenkind Englands.
Rotterdam . 5. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .j

Der Korrespondent des „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant " in Sofia berichtet : Ich erfahre an unterrichteter neu¬
traler Stelle , daß Kitchener in Rom darauf gedrängt Hat,
daß Italien , das im Winter an der österreichischen Front
doch keine Erfolge erzielen könne , seine Offensive im Nor¬
den einstellen und die freiwerdenden Truppen nach Libyen
schicken solle, um , wie er sagte , diese Kolonie für Italien
zu retten , in der Tat aber , um die Senusft im Zaum zu

I Kulten und zu verhüten , daß sie in Aegypten den
Kampf mit den Engländern aufnehmen,  wah¬
rend die türkische Offensive , wie man erwartet , aus dem
Osten im Zuge ist. In englischen militärischen Kreisen
soll man wegen dieser Möglichkeit einige Sorge haben.
Die italienische Regierung verwies Kitchener an den Kö¬
nig und Caöorna.

Der König von Bulgarien in Risch.
Sofia , 5. Dez .' (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Die Bulgarische Telegraphen -Agentur meldet : König
Ferdinand  reiste am Freitag in Begleitung des Hof¬
marschalls General Sadow , des Chefs seines politischen
Kabinetts , Dobrowitsch , des Gesandten Tschapraschikow und
des Eisenbahndirektors Morfow nach N i s,ch, wo er in dem
Hause abstieg , bas dem serbischen Kronprinzen Alexander
zur Wohnung gedient Hatte. Nach Besichtigung des Ge¬
bäudes , in dem die Skupschtina und verschiedene Ministe-
rien untergebracht waren , kehrte der König nach Sofia
zurück. Während des Tages verteilte der König unter die
Arbeiter , die am der Etsenbahn -strecke beschäftigt waren,
Geschenk«.

Deutschland und Bulgarien.

Montag, 6. Dezemberi 9l5
Zoffre wird entlastet.

Genf , 5. Dez . (Eig . Tel . Zens.

Aus Paris wird gemeldet : Der in Flandern ko« «,^ ,
dierende General Foch erhält nicht den Rang , wohl «6«
die Funktionen eines Generalinspektors der an der Te«,
front operierenden französischen Armeen . Dadurch ^
Joffre , der sich bisher wegen allzuhäufiger Dienstreise«
seiner französischen Hauptaufgabe nicht völlig widme«
konnte , entlastet werden , um mit Gallieni , Fre « ch
und dem ständigen Zarenvertreter in Fühl¬
ung zu bleiben.  Diese Darstellung erhielten die »ft,
Glieder des parlamentarischen Heeresausschusses im M «j.
sterratspräsidium . doch keine Aufklärung über hie j«
Schwebe gebliebenen Personal fragen und taktische«
Probleme . smveit diese Südserbien betreffen.

Acontag
Ute und .
Urasstarke,
Liken u

^ -erreich'
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weitere Ausdehnung des „heiligen Krieges".
Budapest , 5. Dez . (Eig . Del . Zens . Bkn .j

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , versammelten
sich in Südiran große Massen Mohammedaner
und beschlossen, ihre Forderungen den Engländern in Form
eines Ultimatums vorzulegen . Wenn die Forderungen
nicht bewilligt werden , wollen sie sich dem Heiligen Krieg
anschließen.

Die 3b. englische Verlustliste.
Amsterdam . 5. Dez . (T .-U.-Tel .j

Die 36. englische Verlustliste zählt 41 Offiziere
und 70 8 Mann,  von denen 10 beziehungsweise 107 ge¬
fallen sind.

Die allgemeine Dienstpflicht in England.
Amsterdam , 5. Dez . (Tel . Zens . Frfrt .j

Das Holl . Nieuws Büreau meldet ans London : Der
Aufruf des Lord Derby  von gestern sagt : „Jeder
dienstfähige Mann von 10 bis 40 Jahren hat sich der Armee
zu stellen. Als letzter Tag ist der 11. Dezember angesetzt.
Nach diesem Datum kann jeder Mann im vorgeschriebenen
Alter , der sich nicht freiwillig gestellt hat . zum Dienst ge¬
zwungen werden ."

Sofia . 8. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Im „Utro" betrachtet Professor Arnaudov bas Unter-

richtSwesen BnlgarienS . Er zieht die Schlußfolgerung,
bisher fei Bulgarien bei allen Kulturvölkern in die Lehre
gegangen, tetz t werbe es den besten Lehrer unter
Ihne « erhalten: Deutschland.  Die Deutschen be¬
sitzen Pfltchtbewußtsetn, Gerechttgkeitssinn, Treue, Arbeits-
Rebe, sie sind bas Volk des disziplinierten Denkens . Wir
ernte « bereits die Früchte des wohltuenden deutschen Ein¬
flusses, da unsere Universität nach deutschem Muster ge¬
bildet ist, ebenso die übrigen Schulen. Unsere besten Leh¬
rer hahen in Deutschland studiert. Deutschlands Sieg über
so viele Völker und Staaten bringt es an die Spitze aller
Völker . Es wird der Lehrer aller Völker sein und es hat
die Eigenschaften , «m diese seine Kulturmission würdig zu
erfülle«. _

Tscherbatow— russischer Oberbefehlshaber
gegen Bulgarien.

Luflschlöffer.
Herr Victor Cambon (keiner von den beide» best,««,

ten Diplomatenj berichtet rm -Echo de Paris m eine,
Artikelserie vom industriellen Deutschland . Am eiste«
Dezember entfährt ihm ein marchenschönes Staatsgehei «,.
nis . Er erzählt von den rheinischen Stabten . Von be!o«.
dcrem Interesse sei die Entwicklung Straßburgs : Wir
werden mit Elsaß -Lothringen unser geliebtes Straßburg
mit einem ganz neuen Hafen wiedererlangen , so wunder-
voll ausgebaut , wie wir noch keinen besitzen. Schon habe«
die großen Firmen von Duisburg , Düsseldorf , Man«,
heim viele Terrains für Fabriken und Lagerplätze belegt.
Was soll mit diesen Okkupanten geschehen? Es wird die?
unter anderen eine der ^ei!elfien fragen sein , die unskr^
Diplomatie zu lösen haben wird ." Arme Diplomatie!

Verstärkung der franzäsischen Handelsflotte.
Lyon , 5. Dez . (Nichtamtl . Mlsf -Tehj

Nach Meldungen hiesiger Blätter hat der französW
Ministerrat beschlossen, in Ser Kammer den Ankauf «o«
50 Schiffen zur Verstärkung der Handels,
marine  zu beaLtragen , die besonders der Kohle «,
ausfuhr aus England wie der Beförderu «;
von Gefrierfleisch und Petroleum  dien«
sollen.

Die Verhandlungen über den Ankauf der Schiffe dau¬
ern bereits mehrere Monate . Sie scheiterten bisher au
den übermäßigen Forderungen der Agenten Harris und
Dixon , die für die Vermittlung des Ankaufs von hundert
Schiffen 7X  Millionen Francs verlangen.

Ein Ruf nach der „glorreichen" britischen
Flotte.

Amsterdam , 5. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Unter dem Titel „Was macht die britische Flotte ?"

schreibt die sonst sehr englandfreundliche „New-Dork
World " aus Anlaß der Versenkung des Dampfers „An¬
cona " einen für die britische Flotte wenig schmeichelhaften
Artikel , in dem es heißt : „Wenn die „Anona " wirklich zu
entkommen suchte, wie die Berichte der Fahrgäste be¬
stätigen , dann wurde kein den Vereinigten
Staaten durch Deutschland gegebenes Ver¬
sprechen verletzt.  Was die Tat selbst betrifft , so
sollten die Londoner Blätter nicht fragen . was Amerika
zu machen gedenke, sondern wie sich die britische , die franzö¬
sische und die italienische Flotte dazu verhalten wollen.
Als Deutschland die Versenkung der „Arabic " verurteilte
und den Vereinigten Staaten volle Genugtuung anbot,
machten sich die Londoner Blätter über die Vorstellung,
daß Wilson einen großen diplomatischen Sieg errungen
habe, lustig . Sie behaupteten , daß die britische
Flotte allein es gewesen sei , die Deutsch¬
land gezwungen habe , den U - Bootkrieg auf-
zngeben.  Jetzt ist die Tätigkeit der deutschen U-Boote
wieder ausgenommen worden . Und was wird nun aus
dem glorreichen Triumph , den die britische Flotte errungen
haben wollte ? Man kann nicht von der amerikanischen
Diplomatie verlangen , daß sie auch noch die Arbeit der
britischen Flotte verrichtet ."

Russisch-französische Besprechungen.

Ein Tagesbefehl des Bönigs von Rumänien.
Kopenhagen , 5. Dez . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Wie Pariser Meldungen aus Athen besagen , richtete
König Ferdinand von Rumänien an das Heer einen Tages¬
befehl , in dem er den Generälen die Pflicht auferlegt , den
Soldaten zu raten , bei den kommenden Wahlen sich jeder
politischen Betätigung zu enthalten . Mit Politik dürfe sich

Frankreich dankt seinen Rolonien.
Unter dieser Ueberschrist bringt das „Journal " mra

26 November einen Leitartikel , in dem heryorgehober
wird , wie dankbar Frankreich seinen Kolonien iem muffe,
„die dem Mutterland 7 Millionen Francs nt ©o» unb-
hier nimmt der Verfasser des Artikels , der bekannte Bür-
qermeister von Lyon , Herrivt , den Mund etwas voll —un¬
zählige" Soldaten geliefert haben ." „Seid bedankt, tap!̂
und treue Kolonien, " ruft ihnen Herrrot mrt Emphme^
„die ihr uns geholfen habt , so viele Schaden , u
noch mehr ! Eure Rechte verteidigt d' e französische Aryl«
an der Front ; deutlich genug hat cs Deutichland ausg-
sprochen : um unseren Kolonialretchtum mehr , den
den Boden des Mutterlandes ist es ihm zu tum Ar-
weiten Ländereien sind es , welche die Kram v
burgs und die Industriellen Westfalens begehren.
brauchen die Mineralien von Gabon,
Sein und den Kautschuk vom Kongo ! Sie brauchenim
Nickel und den Kobalt von NemKaledonren ! Sle brauch-«
das Ebenholz von Dahomey ! Was brauchen stemchi ^ ö?
Kolonialreich erreicht nicht ein Viertel des unsmgen. D-m
man das Verhältnis umkehren und durch Senegawdt»
oder Indo -China ersehen könnte die feuchte und mlgesuÄ-
Kamerunküste , die trocknen Ländereien
und dieses Gebiet von Kiautschou , dessen Erzbergwerke w
für immer verloren hat ! Gebt , gebt immerfort ! ^
Schicksal aller französischen Kolonien entscheidet sich«
sem Augenblick auf dem französischen Boden.

Es würde den Eindruck , den diese woh tonende: Betff
lei der grand Nation bei ihren chwarzen Untertanen
weckt, abschwächen, wollte man die Apostrophierungen ^
Bürgermeisters von Lyon mit einem sonst nahe
Kommentar versehen . _

Der Seekrieg.
London . 8. Dez . (Nichtamtl.

Lloyds melden : Der britische Dampfer „Wrddl. lv ^
versenkt worden ; 10 Mann von der Be,atzuna lanoen ^
Malta , einer davon ist schwer verwundet , vier

britische Dampfer „Clan  M e l e o d" ' st »erfeflft
worden . _ . *
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Budapest , 5. Dez . (Eig . Del . Zens . Bln .j
„A Nap " berichtet , daß zum Oberbefehlshaber der

gegen Bulgarien bestimmten russischen
Balkanarmee  nicht Knropatkin , sotidern Tscher¬
batow ausersehen sei.  Der Zar habe bei seinem
Besuche in Reni den General Tscherbatow persönlich mit
diesem Kommando betraut.

Paris . 5. De, . (T .-U.-Tel .j
Der Chef der russischen Militärmission . General

Zilinski begab sich am Freitag ins französische Haupt¬
quartier , um General Joffre einen Besuch abzustatten.
Zwischen beiden Generälen fanden längere Besprech¬
ungen bezüglich gewisser strategischer Fra¬
gen und gemeinsam zu ergreifender Matz^
nahmen  statt . Die Lage auf dem Balkan und die Ent¬
sendung eines russischen Hilfskorps  bildete
-en Hauptgeg «.nstau >d der wichtige « Unterredwkg,

Kleine Rriegsnachrichten.
Eine Auszeichnung des Kampffliegers

Wie der „Reichsanzeiger " mitteilt , wurde dem.
sächsischen Leutnant Jrnmelmann , ? er erner y-er > ^
abteilung . das Ritterkreuz mrt Schwerter ^ ^
königlichen Hausordens von Hohenzo
verliehen . ^

Admiral Tomnbridge in Skutari . London
Nachricht eingetrosfen , daß Admiral Tombridge , - e^ ({1l
tische Artillerie bei Belgrad befehligte , rn « kutar
troffen ist. .. Koi»

Der rührige Rote Halbmond . Der turt ' 1«
Halbmond beschloß, für die Bedürfnisse der rn oe
befindlichen fremden Kriegsgefangenen 1000 Pinn
zustellen . . »eut« 1'

Englands Jagd nach Soldaten . Meldung dê ^ ^ ...
scheu Bureaus : Das Vereinigte Nationale Arveti ,
das alle großen Arbeiterorganisationen Englartô ^
hat einen letzten Aufruf an hie sämtlichenig 1 Jet  j
beiter erlassen , sich während der letzten Woche
willigen Rekrutierung anwerben zu lassen.
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Kricgs -Taschen -Lexikou . Herausgegeben »o
Webet , Verlag Donatus Weber , Pforzheim 1 6eti
50 Pfg . Es enthält in leicht auffindbarer , ««w«
ordneter Weise so ziemlich alles , was man üb r
wärt !ge Kriegführung , über die Organisation " ^ ese«
und der Flotte und im allgemeinen über M " ' ^ ^«d
Krieg und Frieden wissen mutz. Es verdeucn»
Lärt die hauptsächlichsten in Frage kommend
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'Tpö Fachausdrücke , enthält die Einwohnerzahl,
>«rgftärfe, den Flottenbestand ui'w. von 23 Staaten.
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"STriBifen und die Schifflisten von Deutschland , England,
Clinch , Frankreich . Rußland , Italien usw.W

z« 75. Geburtstag des Zreiherrn
” von Zedlitz.

arm heutigen 6. Dezember vollendet Freiherr v. Zedlitz
i 'iteutirch , Mitglied des Abgeordnetenhauses , Seehand-

f^ soräsident a. T „ das 75. Lebensjahr . AusgezeichnetI#®?, »„/.tanmnmt 'rfiea Millen , durck volitische und parla-k ^ stH 'männisches Wissen, durch politische und parla-
".»tarische Erfahrung wie wenige unter den Lebenden,

.J Freiherr v. Zedlitz mit dem von ihm allzeit hochver-
und ihm in ^ vieljähriger ^ gemeinschaftlicher Arbeit

Nurröenen Altreichskanzler Fürsten Bismarck sagen:
ftiae inseryiendo consumor . Ein Leben , das nur Arbeit

1*. awrii

von

u»<

W
kme

dm
Ihr

l^ zrflicht kennt , das wie ein Uhrwerk abläuft und auch
rL « hohen Jahren , in denen anderen längst beschauliche
L zusagt und zusteht , keine Rast duldet , keine Ermu-

zu kennen scheint. Die ganze vielgestaltige Arbeist
solchen Lebens dem Dienste am Vaterland gewidmet,

„r allem durch seine Tätigkeit im preußischen Abgeord-
5.-nbause, dem er mit ganz kurzer Unterbrechung feit 40
tfiren , bis 1908 als Vertreter des Wahlkreises Mul-
«Msen°Langensalza -Weißensee , seitdem mit dem Mandat
«Vden schlesischen Wablkueis Waldenburg -Reichenbach an-
:>inirt. Im preußischen Abgeordnetenhaus liegt der
^wervunkt seiner politischen Tätigkeit . Eins der ältesten
«alieder des Hauses , nimmt Freiherr v. Zedlitz , der seit
E das Amt des Vorsitzenden des Hauptausschufles der
^konservativen und Reichspartei bekleidet , eine bei allen
«»iteien hochgeachtete, durch seine Persönlichkeit , sein
Een führende Stellung ein . In 40 Jahren parlamen-
^, 'cher Arbeiten und Kämpfe hat Freiherr v. Zedlitz als
« ler zwischen konservativer und liberaler Weltanschau-
E und Staatsauffassung im Dienste unserer nationalen
«Msahrt gewirkt , es sind ihm dabei wohl poetische Geg-

aber niemals persönliche Feinde erstanden , Das ver¬
werte ebensowohl die hohe Achtung vor dem Eigenwert
ieies Mannes , wie die gewinnende , vornehm -lreben .s>-

fflürBtße Art , mit der er im persönlichen Verkehr ledem,
' i dem Andersdenkenden , begegnet . .

Neben seiner parlamentarischen Tätigkeitt rst Frer-
ini' v. Zedlitz publizistisch hervorgctreten , abgesehen von
>mer Reihe von Arbeiten aus dem Gebiete der Berwal-
«Mas-, Finanz - und Steuerpolitik , vor allem durch ferne
Mitarbeiterschaft an zahlreichen Zeitschriften und Z-eitun-
-m in denen er jeweils zu den schwebenden politischen
w wirtschaftlichen Fragen Stellung , nimmt . Man darf

qn ohne Zweifel als einen unserer fruchtbarsten und am
meisten gelesenen politischen Schriftsteller bezeichnen.

Ueber den äußeren Lebensgang des Freiherrn v. Zed-
nachstehenö einige Angaben : Octavio Freiherr von

«olib und Reukirch ist geboren am 6. Dezember 1840 rn
Ratz, Sohn des damaligen Landrates des Kreises Glatz,
Nieren Polizeipräsidenten von Berlin , Zivilkommrßars
für Schleswig -Holstein pnd Regierungspräsidenten rn
stegnitz. Nach dem Ikniversitätsstuöium der Rechts - und
taatswissenschaften in Heidelberg und Berlin war Frer-
:ir v. Zedlitz als Auskultator am Stadtgericht in Berlin,
! Regierungsreferendar an der Regierung in Breslau,
den Jahren 1884 und 1865 als Hilfsarbeiter an der

meisten Zivilbehörde in Schleswig -Holstein beschäftigt.
Kriege gegen Dänemark hat Freiherr v. Zedlitz der

kistiirmung von Düppel im Stabe des Feldmarschalls v.
" angel beigewohnt , den Uebergang nach Alsen im Dienste

freiwilligen Krankenpflege mitgemacht . An dem Felo-
gc von 1866 als Offizier im 1. Schlesischen Husarenregi-

«cnt Nr 4 (jetzt von Schills teilnehmend , wurde Freiherr
m Zedlitz in der Schlacht von Königgrätz bei erfolgreicher

«rteiöigung der Standarte gegen an Zahl überlegene
.garische Husaren schwer verwundet . Nachdem er im

Atober 1867 die große Staatsprüfung für den höheren
Inwaltungsdienst mit dem Prädikat „mit Auszeichnung
Mauden, wurde Freiherr v. Zedlitz Anfang 1868 mit der
Iciwaltung des Lanöratsamtes Sagan betraut und rm
Kammer desselben Jahres zum Landrat dieses Kreises be-
■6«. Während des deutsch-französischen Krieges war

iciherr v. Zedlitz in der Zeit vom Januar bis Ende
iirz 1871 zum Generalgouvernement Reims komman-
Ä und mit der Verwaltung der Arrondissements St.
intin und Hirson betraut . Im Jahre 1874 als vilfs-
-eiter in das Reichskanzleramt berufen , gehörte Frhr.
Zedlitz nacheinander den preußischen Ministerien des

«dclß und der öffentlichen Arbeiten an , war 1881 vor-
"imder Rat im Arbeitsministerium , wurde im Frühjahr
^Seehandlungspräsiöent und hat im Oktober desselben
es den Abschied aus dem Staatsdienst genommen.
» frühzeitig widmete sich Frhr . v. Zedlitz der parla-

äarischen Tätigkeit . Im Frühjahr 1871 für Sagan-
:ottau in den ersten Deutschen Reichstag gewählt , mußte

'wegen Einberufung in das Reichskanzleramt eine
Äerwahl ablehnen . Er wurde 1876 in dem Wahlkreise
"lhansen-Langensalza -Weißensee in das preußische Ab-

dnetenhaus gewählt und ist dann ununterbrochen Mit-
ö dieses Hauses gewesen , in den letzten beiden Legis-
irperiod-n als Vertreter des schlesischen Wahlkreises

-Reichenbach. Frhr . v. Zedlitz dehört der Frak-
* der Reichspartei im Reichstage und der freikonserver-
toeit Fraktion des Abgeordnetenhauses seit vielen Jah-
' an, wurde später Vorstandsmitglied und ist seit län-

Zeit Vorsitzender dieser Fraktion . Im Jahre 1907
das Vertrauen der Gesamtpartei zum Vorsitzenden

vauptausschnfses der freikonservativen und Reichs-
" berufen

Kurze politische Nachrichten.
Berliu -Konftantinopel.

Rach 16monatiger Unterbrechung der direkten Bahn¬
verbindung Berlin -Konstantinopel werden voraussichtlich
in nächster Woche die beiden an den Endzielen gleichzeitig
abgelassenen ersten Expreßzüge in Temesvar unter fest¬
lichen Veranstaltungen zusammentreffen . Durch die Wie¬
deraufnahme der direkten Verbindung werden den Reisen¬
den empfindliche Belästigungen erspart . Ein regelmäßiger
Warenumlauf wird in den verbündeten Staaten durch
einen wöchentlia , zugelastenen Güterzugsverkehr einge¬
richtet werden . Zur Ermöglichung der Abfuhr der in Au¬
tomobilen lagernden Roh - und Nährstoffe werden der
anarolischen Bahn zur Vergrößerung ihres rollenden Ma¬
terials 10 Lokomotiven und 200 Güterwagen übermittelt.

Prinz Max vor» Baden in Dänemark.
Prinz Max von Baden ist auf der Rückreise von den

Beratungen des Roten Kreuzes in Stockholm Freitag in
Kopenhagen eingetroffen und vom Prinzen Waldemar,
dem Prinzen Erik und dem deutschen Gesandten Grafen
Brockdorff -Rantzau auf dem Bahnhofe empfangen worden.
Prinz Max fand sich danach zum Besuche des Grafen Brock-
dorff -Rantzan auf der deutschen Gesandtschaft ein , wo zu
seinen Ehren eine Frühstückstakel stattfand . Am Nachmit¬
tag begab sich der Prinz zum Prinzen Waldemar , der am
Abend für ihn eine Tafel veranstaltete . Um 7 Uhr 50 Min.
setzte Prinz Max die Wcitereise nach Deutschland Über
Bandrup fort.

Fürst -Erzbischof Dr . Koh» gestorbe « .
Der ehemalige Fürst -Erzbischof von Olmütz , Dr . Theo¬

dor Kohn , ist Freitag abend auf Schloß Ehrenhausen in der
Steiermark , siebzigjährig , gestorben.

Kardinal Hartman « in Rom.
„Corriere della Sera " verbreitet eine Meldung feines

römischen Vatikan -Korrespondenten , wonach Kardinal -Erz¬
bischof Dr . v. H a r t m a n n sich für längere Zeit in Rom
niederzulassen gedenke. Diese Nachricht ist falsch. Kardinal
Dr . v. Hartmann wird sofort nach Abhaltung des Konsi¬
storiums , wegen dessen er nach Rom gekommen ist, nach
Köln zurückkehren.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 6. Dezember.

ttriegserergnisse vor einem Jahre . W
S. Dezember.

Lodz besetzt. — Türkischer Erfolg.
Stoch am Abend des vergangenen Tages war rings

um Lodz  heiß gekämpft worden und bereits am Nach¬
mittag des genannten Tages wurde die wichtige Stadt voll
deutschen Truppen besetzt. In der Nacht war die russische
Armee in aller Stille mit urnwickelten Rädern abgezogen
und am Morgen war auf der katholischen Pfarrkirche die
weiße Fahne erschienen. Die Absicht der Russen , nach
Süden auf Nowo -Radomsk durchzubrechen , war trotz ihres
zähen Festbaltens um Lodz vereitelt worden und sie mutzten
hinter die Miazga zurückgehen . — Südlich von Belgrad
hatten sich nun die Serben gesammelt und zogen von
Arandjelovac und Milanovac zum Entsätze ihrer Haupt¬
stadt heran : noch suchten die Oesterreicher die von ihnen
eingenommene Residenz zu halten , allein der Rückzug war
auf die Dauer unvermeidlich . — Die Türken besetzten an
diesem Tage K e d a, einen wichtiger , östlich von Batum
gelegeneil Punkt , und griffen auch Batum an . darin das
Elektrizitätswerk außer Betrieb setzend.

Türkische Gäste . Am Sonntag vormittag sind 20 tür¬
kische Offiziere , darunter ein Major und vier Hauptleute,
hier angekommen . Sie wurden vom Vorstand des
Genesungsheimes am Bahnhof begrüßt und in das Kasino
des Deutschen Genesungsheims geführt , wo der geschäfts¬
führende Vorsitzende , Beigeordneter Borg mann,  sie
herzlich willkommen hieß . Die Offiziere waren größten¬
teils Mitkämpfer im Kaukasus , sowie an den Dardanellen,
zwei waren am Kampfe in Mesopotamien , am Irak , be¬
teiligt . Die Reise nach Wiesbaden hatten sie über Wien
und Berlin genommen.

Lichtbildervortrag im Kolonialkriegerdank . ES war
eine auserlesene zahlreiche Gesellschaft, die sich am Samstag
abend im kleinen Saale des Kurhauses zusammengefunden
hatte , um sich von Herrn Oberst a. D . Splinter,  dem
1. Vorsitzenden der Abteilung Wiesbaden der Deutschen
Kolonialgesellschaft etwas über Aegypten , Land und
Leute am Suezkanal  erzählen zu lassen . Der Vor¬
tragende nahm zunächst Veranlassung , auf den Daseins¬
zweck des „Kolonralkriegerdank ", da helfend einzngrcifen,
wo staatliche Hilfe nicht ausreicht , hinznweisen , den Per¬
sonen Dank zu sagen , die sich um das Zustandekommen
dieses Vortragsabends besonders verdient gewacht hatten,
sowie dem Wunsche Ausdruck zu verleihen , daß es dem
Schutzhcrrn des Vereins , Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg nom recht lange beschieden sein möge , seine
bewährte Kraft den Kolontalinteressen zu widnren . Auf
das Bcrtraqsthema übergehend , gab der Redner bann

einen kurzen Ueberblick über die geographische Lage
Aegyptens , seine wirtschaftliche Bedeutung und seine
tausendjährige Geschichte bis zur Jetztzeit , da sich das
Schicksal des Landes aufs neue entscheiden soll. Herrliche
Lichtbilder gewährten dann einen tiefen Einblick in die
inneren Schönheiten des Landes , in seine ehrwürdigen
Baudenkmäler und in da? Leben und Treiben der dortigen
Völkerstämme . Ein Reiseausflug zu Schiff bis an den Golf
von Aden zeigte ferner den Schiffahrtsverkehr im Suez¬
kana !, die Landschaftsbilder am Roten Meer und die
wunderbare Lage von Aden selbst. Bilder von der türki¬
schen Armee bildeten den Schluß der reichhaltigen Serie.
Höchst interessant waren auch die Ansichten des Panama-
kanalS , die der Vortragende vergleichsweise zeigte gegen¬
über der Anlage des Suezkanals , welch letzterer eine viel
aünstigere Verbindung darstellt im Verkehr von Europa
nach Östasien und darum seine Bedeutung niemals ver¬
lieren wird , auch wenn der Panamakanal wirklich einmal
betriebsfähig werden sollte. Der Vortragende fand am
Schlüsse seiner fesielnden Erläuterungen zu den bildlichen
Darstellungen beifällige Anerkennung.

Kricgsmatznahmen der Städte auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgung . Die Tagung des Vereins für
Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik,
die am 13. Dezember im Charlottenburger Rathaufe statt-
finöet , erfährt noch eine wesentliche Ausdehnung durch Er¬
örterung der Kricgsmatznahmen der Städte auf dem Ge¬
biete der Lebensmittelversorgung.  Referate er¬
statten darüber Oberbürgermeister Koch - Cassel und Ober¬
bürgermeister Geh. Regierungsrat Dr . W i l m s - Posen.
Es ist zu erwarten , daß gerade diese Erörterung in
weitesten Kreisen Verständnis finden wird . Außerdem
wird in der Tagung die Kriegsbeschädigtenfür-
sorge  behandelt mit Landesrat Dr . Horton-  Düsseldorf
und Bürgermeister Dr . Luppe-  Frankfurt a. -M . als
Rednern . Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des Ver¬
eins , Berliu -Friedenau . Hertelstraße 5.

Sämtliche Pakete für die Türkei « nd für Griechenland
werden nach -einer Mitteilung der österreichischen Postver¬
waltung von jetzt ab vorläufig nur auf dem unmittekbareu
Wege über die Donau und Bulgarien befördert . Da der
Weg über Rumänien hiernach bis auf weiteres zur Be¬
förderung der bezeichneten Pakete nicht benutzt werden
wird , fallen auch die von dem rumänischen Finanzministe¬
rium angeordueten Durchfuhrbeschränkungen für diese
Sendungen fort.

Kurhaus » Theater , vereine » vortrage ufrv.
M o n o x o l - L i cht f p i e l e. Wilhelmstraße . Der bis-
Pi-Mnpttpirp 3trfii8ftlnt ..Eine Motte flog zum Licht" ,her erschienene Zirkusfilm „Eine Motte flog zum Licht ",

der nur bis morgen Abend in den Monovol -Lichtspielen
läuft , konnte nochmals für einige Tage im Mai erworben
werden . Eine Verlängerung war für diesmal trotz viel¬
facher Ersuchen nicht möglich. Dieser Film mit dem bunten
Jahrmarktstreiben , den Zirrusfzencn und Artisten -Vor-
führungen gehört allerdings auch zu den besten seiner Gat¬
tung , so daß sein Besuch, der mit einem guten lustigen
Programm verbunden ist, empfohlen werden kann.

Alma Reuter,  die zur Erholung von ihrer Arbeit
als Krankenpflegerin auf kurze Zeit in unserer Stadt
weilt , hat auf Wunsch ihrer vielen Verehrer , die sie aus
der Zeit ihrer unvergessenen Tätigkeit am Kgl . Theater
sich erworben hat . sich entichloffen , Donnerstag abend 8 Uhr
einen Vortragsabend  in der Aula des Lyzeums 1
zu halten . Alle? Nähere durch die Anzeigen und An-
schlagSsäulen . _

Kassau und Nachbargebiete.
: : Limburg . 5. Dez . Stock in Eisen.  Die Ein.

werhnng des „Stockes in Eisen ", der bereits gemeldeten
Schöpfung des Professors Riegelmann -Charlottenburg , der
seine vorläufige Aufstellung ans dem Marktplatze gefunden
hat , fand gestern mittag um 8 Uhr statt . Die Spitzen der
Behörden der Stadt , sowie des hier in Garnison liegenden
Landsturmbataillons hatten sich eingefunden . Nachdem die
Mnsikapelle deS Landsturmbataillons das „Niederländische
Dankgebet " gespielt hatte , hielt der Vorsitzende der Kriegs¬
fürsorge , Herr Landgerichtspräsident Dr . de Riem,  die
Weihercde , in welcher er der schweren eisernen Zeit ge¬
dachte, an welche unS dieser Stock in der jetzigen Zeit,
sowie in zukünftigen Zeiten erinnern soll. Mit einem
Kaiferhoch endete die kraftvoll , ernst wirkende Weiherede.
Nachdem die Musikkapelle die Nationalhymne gespielt , trug
der Männerchor ein würdiges Lied vor . Sodann ergriff
der Vorsitzende den Hammer und schlug den ersten Nagel
in den Stock. Sodann begann die weitere Nagelung . Der
Reinertrag der Nagelung fällt der Kriegsfürsorge zu.

Mitteilungen au§ aller Welt.
Mordversuch «nd Selbstmord . In Grumbach verletzt«

der THiährigc Tagelöhner Strobel seine Frau durch einen
Schuß lebensgefährlich und tötete sich dann selbst. Als
Ursache wird Eifersucht angegeben _̂

Schriftleltinig: Bernhard Grot - uS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtlge Politik : B . ® t o t $ u 8;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s e n b e r g e i ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für öle Anzeigen: Carl  9t 0 ft e I; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b.

Sorgen Sie bei Zeiten dieses Jahr für preiswerte

Praktische Weihnachtsgeschenke
Neue Ware ist knapp und teuer. — Lagerbestände zu alten billigen Preisen.

Reut«1'

Damen -Wäsche Taschentücher Bettwäsche Tischwäsche

fierren 'Wäsche Well-ui biiti-bdn Solide Geschenke für Personal

if<&' keinen* und
WäscftfssHcius Theodor Werner SSWebergasse 30

banggasse
3018

t



königliche Schauspiele.
Mmtag , 6. Dezember, -bcnbs 7 Uhr. 16. Vorstellung. Abonnement E.

Die Lokalbahn.
Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Friedrich Rehbetn, . - - - ®£tr  SoHttt

rechtskundiger Bürgermeister von Dornstein
Frl . Wohlgemuth
Frl . Reimers
Herr Rodtus

Frau Doppelbauer

Herr Schwab

Herr Ehren»
Herr Legal
Herr Schneeweiß
Herr Rehkopf.
Herr Lehrmann
Herr Herrmann

Herr Jacoby
Herr Marke
Frau Wetkerth.

Anna Rehbeiu, seine Frau «
Susanne , beider Tochter . « « • « . « • »
Karl Rehbet«, Major a. D., -

Bruder de» Bürgermeister»
Frieda . . *

Schwester der Bürgermeisterin
Dr . Adolf Beringer, Amtsrichter, . , , , .

Bräutigam der Susanne Rehbei»
Joses Schweigel, Brauereibcsttzer . . , . .
Franz Stelzer, Kaufmann
Anton Hartl , appr. Bader . . • •
Mathias Kicrmayer, Schreinermeister« « « ,
Lavcr Gruber , Schloffermeister . . . « » «
Peter Heitztngrr, . . »

Redakteur de» Dornsteincr Wochenblattes
AloiS Gcschwendtner, Buchbindermetster . .
Jakob Linblacher, DrechSlermeister . . . .
Marie , Dienstmädchen bei Rehbetn . . . . „

Bürger von Dornstein, Frauen , Kinder, Musikanten.
Zeit: Gegenwart. Ort : Dornstei«, eine deutsche Kleinstadt.

Hierauf:
Der zerbrochene Krug.

Lustspiel in 1 Aufzuge von Heinrich von Kleist.
I » Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Walter, GertchtSrat . . Herr Schwab
Adam, Dorfrichter Herr Andriano
Licht, Schreiber . . Schneeweiß
Frau Marthe Rull . . . . . . . . . . .  Frl . Wohlgemuth
Eve, ihre Tochter Frau Gebühr
Weit Tümpel, ein Bauer #ttt  Lehrman»
Ruprecht, sein Sohn • • • * • < « » * » Herr Albert
Frau Brigitte Frau Doppelbauer
Sin Bedienter ^ . . . ' . Herr Spieß
Der Büttel S -rr Wutsche!
Grete, Magd . . . Frl . Mühldorfer
Liese, Magd - - Frl - .Koller.
Die Handluug spielt in einem niederländische» Dorfe bei Utrecht.

Spielleitung : Herr Regiffeur Legal.
Einrichtung de» Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach 16 Uhr.

Wochcnspielplan. Dienstag , 7., Ab. B.: 1. Ringvorstellung: Da»
Rheingolb. — Mittwoch, 8., Ab. D.: S. Ringvorstellung: Die Walküre.
— Donnerstag , S., Ab. B.: Der Strom . — Freitag , 16., Ab. C.: 3. Riug-
vorstellung: Siegfried . — Samstag , 11., Ab. D : Hänscl und Grctel. Hier,
auf: Die Puppensee. — Sonntag , 13., Ab. A: 4. Ringvorstcllung: Götter¬
dämmerung. — Montag, 13.: 3. Symphoniekonzert. _

Grobb. Hoktbcater Darmttadt.
Montag, 6. Dez., abds. 7.3» Uhr:

Als ich noch im Flügelkleide.

Kgl. Schauspiele Cassel.
Montag, 6. Dez., abds. 7.3« Uhr:

Der Postillon von Lonjnmea«.

Großb. Softbeater Karlsrnbe.
Montag, 6. Dez., abds. ' .30 Uhr:

Maria Stuart.

Montag, den 6. Dezember.
Residenz - Theater.

Abends 7 Uhr.

Kurli ans Wiesbaden.
Sion tag , 6 . De *. :

Abende 8 Uhr
im grossen Saale:

VI . Zyklns -Konzert.
Leitung : Herr Carl Schnricht,

Städtischer Musikdirektor.
Mitwirkende:

Frau Käte Nengebauer -Ravoth,
Konzertsängerin , Hamburg
(Sopran ).

Frau Else Pfalf vom Opernhaus
Frankfurt a. M. (Alt ).

Orgel : Herr Friedr . Petersen,
Organist an der Markt-
kirdie , hier.

Ordiester : Verstärktes Stadt.
Kuror ehester.

VORTRAGSFOLGE.
1. lg,, v. Beethoven : „An die

Hoffnung “ für Alt und Or¬
chester , instrumentiert von
J . Spengel . (Zum ersten
Male).

2. Gustav Mahler : Symphonie
Nr . 2, C-moll , für grosses
Ordiester , Sopran und Alt-
Solo, Chor und Orgel.

I. Allegro maestoso
II. Andante moderato

III . Scherzo
IV. „Urlicht“ (aus „Des Kna¬

ben Wunderhorn “)
V. „Der grosse Appell “. -
Schlusschor : Aufersteh ’n, ja

aufersteh ’n (Klopstock).
Ende etwa 9.45 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.- 26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2 50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Der Hasenbraten.
Schwank in '2 Akten.

— Monopol-
Lichtspiele. Wilhelmstrabe 8.

Erltes Kino Wiesbabens.
Dtur bi» Dienstag abend:

Bndrcasmarkt im Film!
Alleiu -Erstaufführung:

Eine Motte flog zum Licht!
SensationS-ZirkuSroman in 4 Akten

mit Fern Andre
Ein Bären -Jdvll.

Rubolf fehlt zur Vorstellung.
Pofst in 2 Akten.

Bilder auS Prag.
Beginn der Vorführungen:

4, 61/* und 8Vs Uhr.

— Mnephon.
Erstklassige Lichtspiele.

T-unuSstr. 1. Fernsprecher 6181.
Dom 1 —6. Dezember:

Auf vielfachen Wunsch!
Fluch der Schfluheit.

Schauspiel in 5 Akten mtt
Maria Carmi -Vollmöller.

te
sämtlich im Taunus beheimatet,
die treue Wacht am Iserkanal
halten, bitten die Wiesbadener
Kriegerfreunde umUeberlassung
mehrerer Mund- «nd vielleicht 1
oder 2 Ziehharmonikas. - Die
Adresse ist in dertzauptgeschäfts-
stelle dieses Blattes , Nikolas-
straße 11, einzusehen. Daselbst
werden auch die genannten In¬
strumente zur Weitergabe an die
Bittsteller entgegengenommen.77

Maskerade.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

In Szene gesetzt von Dr . H. Rauch.
Max Freiherr von Witttnghos, Gesandter a. D. Heinrich Kamm
Karl Freiherr von Wittinghos, Staatsminister . Werner Hollman«

sein Bruder
Schcllhorn, Geheimer OberregierungSrat . . Hans Flicser
Johanna , seine Frau . . Tilly MusäuS
Edmund, ihr Sohn, RegierungSastestor . . . Erich Möller
Ellen von Tönning , Witwe, Johann aS Schwest. Diete Marberg
Gerda Hübner . Käte Hausa
Frau Schwalbe, Vermieterin Marly Markgraf
Klettke, Kanzlei,ekretär . Albuin Unser
Minna , Dienstmädchen bei Schellhor» . . . Edith Withase
Friedrich, Diener bei Wittinghos . Georg May

Die Handlung spielt in Berlin an vier aufeinanderfolgenden Februartagen.
Ende nach 9.30 Uhr.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgass- 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Dom 4.- 7. Dezember:

Die Hochzeit von Daleni.
Schauspiel in 4 Akten.

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu der-
mieten. Näh . Luisenstratze 7,
8etr . - Verwaltung Wiesbadener
Strahenbahnen. 2675

Musikhaus Franz Schellenberg , Kirchg . 33 . Tel . 6444.

Kasinosaal Friedrichstrasse 22
Dienstag , den 7 . Dezember , abends 8 UhrKonzert

des Violinvirtuosen Geheimen Hofrates Professor

Willy Burmester
unter freundlicher Mitwirkung des Klavier¬
virtuosen Willy Klagen aus Wien.

Vortrags -Folge : Grieg , Sonate C-moll ; Max Bruch , Konzert G-moll
(W Burmester ); Schumann, Nachtstück; Chopin, Ballade G-moll (W.Klasen);
Haydn Menuett ; Dittersdorf , Alter Tanz; Schubert , Moment musical; Dussek,
Alter Tanz ; Haydn, Capicietto ; Sarasate , Zigeunerweisen (W. Burmester).

Konzertflügel : Steinway & Sons , Hamburg.
Vertreter : Ernst Schellenberg , Grosse Burgstrasse 14.

Karten zu 4.—, 3 —, 2.— und 1.— Mark im Musikhaus Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33, und an der Abendkasse.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dobbeimer Straße 19.
Montag, ö. Dez-, abends « Uhr:

Buntes Theater.
Sonn , und Feiertags zwei Bor.

ftcllunge« 3.30 «nd S Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater ftfronffurta M

Schauspielhaus.
Montag , ö. Dez., abds. 7.30 Uhr:

Bürger Schippe!.

Neues Theater Frankfurta. M.
Montag , ö. Dez., abends 8 Uhr:

Hinter Mauer ».

Vorbereitung
für den höheren Kommunal«

dienst u . Diplomprüfung

Ä
an der

kademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester-Beginn : Mitte April und Oktober . Prospekte durch dasH#»r Akarlpmir. Bilker Allee 129 (stadt , Flora ),

CO<N

Bekanntmachung.

Paul ReilSTO , Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnsohmerzbeseitignng , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz ln dlv . Ausführnngen u.A.m.

Spredist.: 9—6 Uhr. Telefon 3118. 1680
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Am 6., 7.. 8., 9., 13., 14., 15., 16., 20., 21. und 22. Dz.
zember 1915, findet von vormittags 9 Ustr bis nachmittags SW
im „Na beug rund"  Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straße

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Frieörich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveterstrast

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kestelbachtals, Wer
Kestelbackital— Fischzucht zur Platter Straße — Teukelsarabeii.
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen. gebSm
nicht zum Gefahrenbereich und find kür den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen aefahrlos erreicht
werden. W

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wem
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tim.
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der Gm«.
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, 27. November 1915. Garnison-Kommando.

Weihnachtsbitte

Höhen-,Nepven-u.WinterknFOPt
400 m. st. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige. - Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.

ßescbäftstocbter
19’ls Jtahr, welche bis jetzt im elterlichen Geschäfte tätig
mar, ante Handschrift besitzt und im Haushalt bewandert
ist, sucht paffende Stellung im Geschäft unter Mithilfe tm
Haushalt. Gefl. Angebote mit Gtyaltsangave u. M. 633
au die Geschäftsstelled. Bl. 3138

V2r «inntninnn TJ n f (Grand Hotel Königstein)Konigsteiner HOI Besitzer: Edu ard Ster n.
Park - Hotel u . Kurgar ten . Ged . Lücke . BesdnPreise .
Königstein ;-: Hot el Bonder . Pension . Tel . 5

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 28. November bis ein¬

schließlich4. Dezember 1916 bei der Königlichen Polizei-Direktion
angemeldeten Fundsachen: ^ M r .

Gefunden:  6 Geldtäschchen mit Inhalt , 1 Brosche mit
Herrenbildms . 1 Paket mit Inhalt , bares Geld, 1 Kneifer ohne
Einfassung, 2 leere Milchkannen, 1 Nickelbrille, 1 silberner
Schirmgrisf, 1 leinener Beutel mit Schlosser-Werkzeug, 1 An¬
zahl Jniektionsspritzen und Röhrchen von GlaS. 1 weißer
Kinderschuh.

Zugelaufen:  10 Hunde.
_ Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Linlattung zur kölung
von

neujflhrswunJdisHblöfuiiflskarfen.
Unter Bezugnahme auf die vorMrigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche von
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sein mochten.

Ilsujakrzwunlck-Üblöluagskartsn
seitens der Stadt ausgcgeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese Weste
seine Glückwünsche barbringt und ebenso seinerseits auf Besuche
oder Kartenzilsendungen verzichtet.

Die Karten können bei der stöbt. Armcnverwaltung . Markt-
straße 1. Zimmer Nr . 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. Mertz, Wilbelmstr . 20 e : , ^
Kaufmann (?. Naschold (Drogerie Möbnss , Taunusstr . „5:
Kaufmann Roth. Wilbelmstr . 60 und
Kaufmann E. Moeckel. Langgasic 24.

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Shick in
EmvGng ^ nomnien werd Qaf)r  vollständig w roo5ltätifl«n
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb ivobl .die
Hoffnung ailssvrechcii. daß die Beteiligung ein« rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der
.Namen (Hauptverzcichmss am 31. Dezember d. Js . erfolgt.

Wiesbaden, den 22. November 1915.
Der Magistrat.

ArmeiMerwaltungr Borsmann.

der Erziehungs - und Pflegeanstalt Scheuer«
bei Nassau an der Lahn.

Weihnachten,  das Geburtsfest des Heilandes, in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet bat. kommt
wieder heran , und da wagen wir es trotz des Krieges- de- -
große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für untere
380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir. M
au» in sonstigen Jahren , jedem eine Freude , bereiten konnm.
Unfern Kindern fehlt größtenteils das Verständnis wr
Krieg und den Ernst der Zeit. Sie vertrauen kindlich glE
daß das Christkind mit seinen schonen Sachen auch
des Krieges kommen wird und freuen steh, schon lange daran.
Wer möchte ihnen diesen Glauben und diese F« ude nehme
Wenn ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nickt w « r^
bemessen werden können, wie in anderen Jahren , untern
dern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten. j

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder deckenu»° ^ -
schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen mmer^
einem Freudenfest machen: wir bitten Euch berzli« um
Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wû ^
oder um Spielsachen. Eßwaren , Bekleidungsstücke. B t
großen Schar derjenigen, die auf eine Gabe harren, ^
wir für alles, was die Liebe uns schenkt. ^Verwendung u^
sind für jede, auch die kleinste Gabe, herzlich danKar. bs^
gebt besondere Quittung . Allen unseren ^ Etatern w
wir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes CbrmwL^ ^

Martin.  Psr .. * °i’ t
Vorsitzender des Vorstandes.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt «.

weihnachtsbitte
der 51ugen-k)eilanstal1 für 5lrme und der

Teil -Lazaretts Llugen-kfeilanstatt.
Wie alljährlich gedenken wir zum Weihnachtsicne ^

bedürftigen Angenkranken. Kindern wie Erwa « icner>,
infolge ihre? Leidens nicht vergönnt ist, das » bst
ihrer Familie zu feiern, den Weihnachtstilch zu v ftagftet

Unsere Anstalt bat zur Pflege verwundeter unö en ^
Krieger 136 Betten zur Verfügung gestellt, und ’JHIICÜCL IBU VCUCII OUL «üCl !U» UUb »
auch unfern tapferen Vaterlandsverteibigern , me da-
ihren Angehörigen, vielfach schwer verwundet un ßr-
schöne Weihnachtsfest verleben wüsten, dock, einen « »r
satz bieten. Wir bitten daher bringend die '
tüter unserer Anstalt , sowie alle, die unseren V -̂ yde
frohes Fest wünschen, uns helfen, damit wir ^ kw
alle Patienten — Angenkranke sowie Soldaten ^

praktisches Weihnachtsgeschenkerfreuen m
Außer Gaben an Geld sind für unsere armen
entlich Kleidungsstücke. Wüsche. Schubwerk. m . xM.

mundeten Soldaten warme Unterwäsche,
Zigarren und sonstige nützlichen Gegenstände er«
Kür die Verwaltunar -Uommiifion

der Augenheilanstalt:
Oberstleutnant a. D - Walter.

Gaben werde» entgegenaenommen: Aufin
zimmer der Angenheilaiistalt , Kavellenstraße 44.
Wohnung der Herren der Verwaltungskommisnon- xpM^
nant Walter . Parkstraße 35: Dr . Adolf H. jei de«
straße 63: Dr . Bergmann , Alwinenstratze 26. uno tycWj
sultierenden Arzt der Augenheilanstalt , Geheim
Dr . Hermann Pagenstecher. Kapellenstrabe 34-

Gegen,lanoe - - -

Ziir das Teillaza" «
heilanftaü- „ chek.

Dr - Adolf h-
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